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cyliudrische Form mit senkrecht abgeschnittenen Endflächen (Abb. 145).
Vielfach ist, wie auch bei der abgebildeten Trommel, der Umfang nicht
überall gleich, sondern in der Mitte am grössten, die ganze Trommel

also tonnenförmig. Diese Formen finden sich im Berliner Museum an

Abb. 145. Holztrommel aus Kamerun (III C 4544). Mit Querschnitt.
1 / 8 d. w. Gr.

Trommeln aus Kamerun und vom Kuango, sie kommen aber auch sonst

vor (vgl. z. B. die Abbildung einer Wakussu-Trommel bei Stuhlmann

S. 592). Daran schliessen sich kahnförmige Trommeln wie Abb. 146

Abb. 146. Holztrommel aus Baoma (N.W.-Kamerun). (Ill C 10713.)
Mit Querschnitt. Vto d. w. Gr.

(eine Trommel aus N.-W.-Kamerun); besonders ausgeprägt erscheint diese
Form bei den Trommeln aus Loango (Abb. 147).

Abb. 147. Holztrommel aus Loango. (III C 348.) Mit Querschnitt. Vao d. w. Gr.

Eine zweite Gruppe zeigt im Wesentlichen die Gestalt eines Keils
mit langer Kante; auf derselben befindet sich der Spalt, von dem aus

die Trommel ausgehöhlt ist (Abb. 148). Die Abbildung zeigt die ein
fachste Form; oft sind die Seiten ausgeschweift, 1 ) oder die Trommel
erhält Füsse wie bei den Monbuttu und Niam-Niam.* 2 )

b Abbildungen bei Stuhlmann, S. 592; Wissmann, Im Innern Afrikas. S. 55.
2 ) Scbweinfurth, Art. Afr. Taf. XVI, 10; XI, 8; Junker I, 299; II, 173; Stanley,

Through the Dark Continent. II 199.


